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F [ R I T Z ] F R E I S I N G : Die Bernsteinstraße aus der Sicht der Straßentrassierung. Archiv für 
die Geschichte des Straßenwesens. Kirschbaum Verlag, Bonn­Bad Godesberg 1977. 60 
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Zu der reichhaltigen Li te ra tur über Bernstein, in der bislang das Mater ia l aus der Sicht des Prä ­
historikers1 oder des Chemikers 2 abgehandel t wurde , ist in diesem Jah r ein neuer interessanter 
Beitrag geliefert worden . 

Der Autor , der sich in seiner A b h a n d l u n g mit dem möglichen Verlauf der Bernsteinstraße be­
schäftigt, k l a m m e r t den vorgeschichtlichen Bernste inhandel aus seinen Betrachtungen weitgehend 
aus und behandel t fast ausschließlich die Bernsteinstraße w ä h r e n d der Römerze i t von Aquilea 
über C a r n u n t u m zur Samlandküs te . D a es dem Autor da rum geht, eine Straßentrasse f ü r den 
H a n d e l festzulegen, ist das Ausk lammern vorgeschichtlichen Bernsteinhandels sicherlich berech­
t igt , weil bei diesem der Zwischenhandel wohl eine erheblich größere Rolle spielte als bei den 
Römern , die — wie uns ant ike Berichte zeigen — wohl bemüht waren, das Mater ia l an O r t und 
Stelle zu erwerben. H i e r setzt nun der Auto r mit seinen interessanten Gedanken ein. Als Stra­
ßenbauingenieur ist er mit den notwendigen Erfordernissen auf klimatischem, geologischem 
und technischem Gebiet ver t rau t , die ein wiederhol tes Benutzen einer Straßentrasse zulassen. 
Wegen der günstigen verkehrstechnischen Lage sowie ihrer Größe l äß t der Autor die Straße von 
Aquilea zum Samland über C a r n u n t u m laufen . Den Versuch, diese Hande l s s t raße festzulegen, 
un te rmaue r t FREISING mit detai l l ier ten Berechnungen über die Qua l i t ä t der Fuhrwerke , über 
die Reisedauer , über Steigung und Gefäl le des zu befahrenden Geländes, über die fü r eine so 
weite Strecke in Frage kommende günstigste Reisezeit, über Furten, Überschwemmungen von 
Flüssen, deren Wasser tempera turen sowie die Begehbarkei t von Pässen. Dreizehn gute graphische 
Dars te l lungen machen diese Erör te rungen verständlich. 

Bei allen offenbleibenden Fragen unterstreicht die Arbei t FREISINGS die Notwend igke i t inter­
diszipl inärer Zusammenarbe i t . Wenn auch die v o m Auto r geforder te theoretische Trassenführung 
nicht schlüssig bewiesen werden kann, so rückt der Beitrag doch hochinteressante technische Ge­
sichtspunkte in den Vorderg rund , die man archäologisch zu un te rmauern suchen sollte. 
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